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Nmtticvrr Ceil.
Protokoll

.... hjc Sifeunß des Kreistages des Kreises Limburg
M am 1. Avril 1916.
KeaenwärtiqI. Königlicher Landrat Major Büchting, zu

Kreischef des Kreises Bendzin in Russisch-Polen , als

^Llie Kreistagsabgcordneten : 1. Bausch, Oberzeuzheim;
» Busch, Limburg; 3. v. Düngern. Dehrn ; 4. Äscher.
| Lltbal; 5. Frühe, Waldmannshansen ; 6. Gattinger . Erstn-

8 . f Gotthardt , Limburg ; 8. Gotthardt , Hadamar 9.
2 Langendernbach; 10. Hanusch, Lrmburg ; 11. Hellbach.
Lq .- 12. Heppei, Limburg ; 13. Herkenrath. Lrmburg;

v aliatteyer . Mühlen ; 1b. Knapp, Dauborn ; 16. Kurten-
fM da-il. Limburg; 17. Laroaezeck, Camberg, 18. Münz Michael,
- rim ; 19. Preußer , Hadamar ; 20. Naht , Limburg , 21.

^Äbach. Riederbrecheir; 22. Scheid. Limburg ; 23. Strer-
IQf liÄter/Limburg ; 24. Anton Müller 7, Elz, der bei Pos. 2
m! Via Tagesordnung den Saal verlieh.

] ui . Kreisausschußmitgiieder, Kreisdeputierter Bürger
!TKciUet«. T . Kauter, zugleich Hauptmann und stellv. Bezirks

itant in Limburg; Bürgermeister Harrten , Limburg.
IV. KreisausschuhsekretärPötz als Protokollführer,

ich U xei Vorsitzende erösfiiete die Sitzung und heißt , >e
U Wkeistaqsabgeordneten herzlich willkommen.

Er gedachte mit ehrenden Worten der tapferen Männer
md Jünglinge aus dem Kreise Limburg, die zur Verteidl-?

der Heimat und zur Ehre und Größe unseres Vater-
)es ihr höchstes Gut , das Leben eingesetzt haben.
Die Anwesenden erhoben sich zu Ehren der auf dem Felde

... Ehre Gefallenen von ihren Sitzen. Auch den daheim
«iebencn widmete der Vorsitzende warme Worte des
Imkcs, insbesondere galt der Tänk den Frauen , die zum
'w>Wnv öifinörrhnm izgsl ui gun ururhsuutZ» .. " . . , «» i . _ ff. rtartMAn Sil}ÄntiAr

suttermitteln zu Vorsorgen. Die Zahl der bei den einzelnen
Kreisversicherungen versicherten Tiere ist infolge der großen
Abschlagtungen und verminderter Zucht zurückgegangen. Dem¬
entsprechend haben sich auch die gezahlten Entschädigungen
für gefallene Tiere vermindert. Auch weist die Kreistier-
körperverwertungsanstalt einen bedeutenden Rückgang an em-
gclieferten Tieriörpern auf.

Nachdem der Vorsitzende über die vom Kreise gezahlten
Reichssamilienunterstütuiigen usw. sowie über den Kreisar-
beitsnachweis. das Rote Kreuz, den Kriegsbeschadigtenaus-
schuß, die Jugendpflege , die Tätigkeit des Kreisarbeitsnach-
weises, des Kreisbauamts und des Kreisobstbautechnllers,
sowie über die Tätigkeit der im Kreis bestehenden Zuchier-
vereine ausführliche Mitteilungen auf Grund von Statistiken
und Gegenüberstellungenvon früheren Jahren gemacht hatte,
erwähnte er die großen Vorteile, die dem Kreise durch fern
vorzüglich arbeitendes eigenes Bankinstitut, die Krelssparkasfe,
in der Kriegszeit bereitet werden und macht folgende Aus¬
führungen : Die Kreissparkasse hat auch im zweiten Kriegs-
ahre die an sie herangetretenen verhältnismäßig großen
finanziellen Aufgaben mit Leichtigkeit erfüllen können. Der
Geschäftsverkehr hat wiederum bedeutend zugenommen Wah¬
rend der Umsatz in 1914 zusammen rund 8 000 000 Mar«
betragen hat . ist er in 1915 auf über 20000 000 Mark ge-
stiegen Der Spareinlageverkehr hat sich erfreulich erweise
ehr stark vermehr In 1914 betrugen die Einlagen rund
1750 000 Mark und in 1915 rund 3 250 000 Mark.

and.

Die Krelssparkasfehat für sich und ihre Zeichner zur
I. Kriegsanleihe 465 000 Mark
II. Kriegsanleihe 600 000 Mark
III . Kriegsanleihe 1000 000 Mark
IV. Kriegsanleihe 1 320 000 Mark

heit und Insbesondere im Interesse der Landwirtschaft, in
der ausgiebigsten Weise restlos Verwertung finden.

Pof . 5. Auf Antrag des Kreisausschusies beschließt dis
Versammlung:

Ziffer b und c des § 11 des Reglements über die
Regelung der Anstellungs- und Besoldungsverhältnisse der
Kreisbeamten gemäß dem Gesetze vom 30. Juni 1899 betr. An¬
stellung und Versorgung der Kommunalbeamten, eryalten
folgende Fassung:

„Die Kreisausschußassistenten1800 Mark, steigend em-
mal um 300 und sechsmal um 250 Mark bis zum Höchst
betrage von 3600 Mark.

Der Gegenbuchführer der Kreissparkasfe 1800 Mark,
steigend einmal um 300 Mark und sechsmal um 250 Mark
bis zum Höchstbetrage von 3600 Mark.

Diese Aenderung hak Rückwirkung vom 1. April ISIS
ab ."

Pos . 6. Das Mitglied dpc Rechnungspruftmgskoimni,-
sion, Abgeordneter Preußer , trägt das Ergebnis der Rach
vrüftlnq der Kreiskommunalkassenrechnungen für dasRichnungs -.
fahr 1914 vor und bringt die Protokolle über die Prüfung
zur Verlesung. Die Rechnungen sind durch einen auswärtigen
Sachverständigen technisch vorgeprüst. Beanstandungen haben
sich weder bei der Vorprüfung noch- ei der Prüfung durch d,e
Kommission, ergeben. Ter Kreistag erteilt hierauf dem An¬
trag der Kommission entsprechend, dem Rendanten einstimmig
Entlastung. Die Rechnung für 1914 wurde, wie aufgestellt,
aÛ nnn 617 439,90 Mark

617 012:45 ® « ,

I poßen Teile die Stelle der zum Heere eingezogeneii Männer
Ir « Vorsitzende sprach die Hoffnung aus , daß es mit Gottes■Ml!.' . .r*_ _ "—. UaTVi rtttirtm rtllT DlClCIyikfe gelingen möge, bald zu einem siegreichen, auf^..vieleIZehre gesicherten ehrenvollen Frieden zu gelangen, solcher

ließe sich aber nur dann erreichen, wenn wir alle
« dem festen Willen beseelt bleiben, m jeder Beziehung

Idmchzuhalten und jeder aus seinem Platze mit ganzer Kraft
IM Pflichten erMe , , , , . ,
1 Pos. 1. Zum Protokollführer wurde Kreisausschußsekre-

tär Pötz und zu Prototollvollziehern die Abgeordneten Busch,
-cheid und Stierstädter gewählt. „
fe Rüch Prüfung der Einladungsschreiben stellte die Ber-
smmlung fest, daß die Einladung zu der heutigen Kreistags-
iitzung rechtzeitig und ordnungsmäßig erfolgt ist.

1 Gegen das von dem Protokollführer verlesene Proto-
, - i über die letzte Kreistagssitzung am 8. Ma , 191o wurden
Anwendungen nicht erhoben.

Pos. 2. Nachdem der Abgeordnete Anton Müller 7. m
itz der im 5. Wahlbezirt der Landgemeinden als Krers-
ingsabgeordneter neu gewählt und gegen dessen Dahl Ein-
Mnch erhoben worden ist, den Sitzungssaal verlassen hatte.
Mfte die Versammlung die stattgefundencn Wahlen und

I «Hörte einstimmig die Reu- und Wiederwahlen im Wahl-
^rbande der Großgrundbesitzer, im Wahlverbande der Städte
sowie im IL, IV., VI. und VIII . Wahlbezirk im Wahlver-

f ^ der Landgemeinden für gültig. .
I Ter Vorsitzende begrüßte hierauf die neu- und wieder

»wählten Kreistagsabgeordneten , führte sie m dre Ver-
DMlung ein und bat sie, zum Segen und Wohle des ganzen
f Dikes mitzuarbeiten. Hierauf erklärte der Kreistag die
W 7. Wahlbezirk des Wahloerbandes der Landgemeinden

"stgehabte Wahl einstimmig für ungültig. .
Pos. 3. Ter Vorsitzende erstattete mündlich einen Be-

4t über den Stand und die Verwaltung der Krerskom-
»lnalangelegenheiten im abgelaufenen Rechnungsjahre. <.Yren-

Worte widmete er den im Kampfe fürs Vaterland
Mallenen Beamten und Angestellten der Kre,sverwaltung

»»d Landratsamts . Tie Versammlung ehrte das^ An-
Men der gefallenen Helden durch Erheben von den sitzen.
Weiter führte der Vorsitzende u. a. solgendes aus : Trotz
kD vielen Einherufungen von Beamten und Bediensteien der
I Kksisverwaltung und des Landratsamts und trotz der dem
!^ ers auf erlegten vielseitigen kriegsmirtschastlichen Maßnah-
i -.*}}' ist es möglich gewesen, auch im '"2. Kriegsjahr die be-

oheiiden Kleiseinrichtungen in vollem Betriebe zum ^ egen
^Bevölkerung aufrecht zu erhalten. Reben der Bro -
Zl  Mehlversorgung sind dem Kreise weitere große Aiis-
^ >en ^ f wirtschaftlichemGebiete durch Be 'chassung von
"^ möglichen Lebensmitteln erwachsen. Durch Zusammen-
'vetzen mit bestehenden Stellen der nassauischen Städte zur
« 'Ostung von Lebensmitteln und durch den Anschlî des

an die in Frankfurt a. M . neugegründete RheiNf-
NZe LebensmittelstelleG. m. b. H. für den Regrerungs-
ZsD Wiesbaden ist es der Kreisverwaltung möglich ges.' : >. • .v. «rt+tff» mrrr mit^i ^ Qaoen, ut es ocr nteibüeiuiuuuuy m»y»«; ^
brauch die Landgemeinden soweit es nötig war, put Le-
aucĥ ii? -versorgen. Außer den Lebensmitteln̂ wurden2" oec argen, wup vv..
w “ e Möglichen Sorten Saatgut durch die Kommunal
Ä vermittelt. Der Handel und die übermäßige
avsN ^ ng von Rindvieh wurde durch eme vom Kreis-
rit,D erlassene Verordnung geregelt. Denk vom Kreis er-
Ähr, X.̂uftnännischen Büro war es auch im abgelaufenen

"»eder möglich, die Landwirte einigermaßen mit Kraft-

zusammen 3 885 000 Mark
aufgebracht. Darunter befinden sich zusammen für eigene
Rechnung der Sparkasse 384 000 Mark.

Der Spareinlagebestand der Kasse betrug bei Be¬
ginn des Krieges nicht ganz 4 000 000 Mark. Die Kreisip
lasse hat also fast genau so viel für die Kriegsanleihe herge-
qcben. als sie bei Beginn des Krieges an Spareinlagen
hatte . Trotzdem auf die 4. Kriegsanleihe bereits rund
1000 000 Mark abgerechnet worden sind, betragt der ge¬
stand an Spareinlagen am 31. März 1916 Mark 4 083 498,4
Pfg . Trotz der gewaltigen Beträge , die für die Kriegsan¬
leihen fteigegeben worden sind, hat sich der Emlagebestand
während des Krieges um rund 1000 000 Mark erhöht.

Der Kreissparkasfe war es außerdem möglich, dem Kreise
die außerordentlich hohen Beiträge für die , Kriegsfamilien-
unlerstützungen, die bis heute über 1V2 Million Mark be¬
tragen. sowie die dem Kreise auf dem Gebiete der Kr,egs-
wohlfahrtspflege entstandenen nicht unerheblichen Ausgaben
vorzuschießen und ebenso das Kaufm. Büro des Kreises
Limburg zu finanzieren. Der Geldverkehr mit Letzterem
betrug in 1915 rund 5 000 000 Mark.

Tie erst acht Jahre alte KreissparkasfeLimburg tyat bi«
schwere Belastungsprobe , die durch den Weltkrieg ^>" bei-
geführt wurde, bis jetzt glänzend bestanden; sie hat m
der kurzen Zeit ihres Bestehens ein ,0 großes Zutrauen bei
der Kreisbevölkerung erlangt, daß sie sich auch fernerhin
zum Segen des Kreises Limburg fortentwickeln,wird.

Der Vorsitzeoide dankt allen Beamten, die es trotz der
Verminderung an Zahl durch ihre selbstlose Arbeit der Krels-
verwaltung möglich gemacht haben, die dem Kreise auf-
erlegten wichtigen Aufgaben auf allen Gebieten glanzend

zu ^ ullen^ an bfn  Berwaltungsbericht anschließenden
Besprechung sprach der Kreistag auf Anregung des Abgeord¬
neten Busch einstimmig den Wunsch aus , es möge dahm ge¬
wirkt werden, daß bei den vom Kommunalverband zutreffen¬
den Anordnungen über triegswirtschaftliche IRaßnahmen mit
den an den Kreis Limburg angrenzenden Kommunalverbanden
soweit als irgend möglich in einheitlicher Weise vorgegangen

Pos . 4. Dem Anträge des Kreisausschusses entsprechend,
wird folgender Beschluß gefaßt : Der 8 2 der Gebühren¬
ordnung des Kreises Limburg vom 19. August 1913, be¬
treffend die Benutzung der Tierkörperverwertungsanstalt de„
Kreiies Limburg, erhält folgenden Zusatz:

Für die Abholung und die unschädliche Vernichtung
von "Fleischteilen geschlachteter Tiere, die der polizeilichen
Vernichtung unterliegen, ist, |oweit der Betztzer die Flei ĉh-
teile nicht selbst in der Kreistierkörperverwertungsanstalt ad-
liefert. eine Gebühr von 15 Mark für ,ede Abholung und
Vernichtung zu zahlen."

Stimmenverhältnis : einstimmig.
Im Anschluß hieran spricht der Kreistag auf Anregung

des Abgeordneten Busch den Wunsch aus , seitens der Kreis-
verwaltüng nach Möglichkeit dahin wirken M wollen, daß
die in den Nachbarkreisen in erreichbarer Entfernung an¬
fallenden Tiere ebenfalls der Kreistierkörperverwertungsan¬
stalt Limburg zur unschädlichen Vernichtung und Berwer-
tuna überwiesen werden. Da bei der Verscharning der ^ ier-
körper große Werte, hauptsächlich an Fett und Futtermehl
für deren Erhaltung gerade m der fetzfgen Zeft der: größt«
Wert gelegt werden muß, verloren gehen, ist der Kreistag
der Ansicht, daß mit allen Mitteln daraus hmgemrkt wer-
dm muß/ tmß die Tierkörper im Interesse der Allgemem-

mithin aus eine mehreinnahme von 427.45 Mark
für die allgemeine Verwaltung, und auf -ine

Einnahme von 64311,10 Mark
Ausgabe von 62810, 9» a>carr

also auf eine Mehreinnahme von 1 500,20 Mark
für den Betriebsfonds A (Sektion der landw. Unfallver-

sicherung) ^ 4™^ der Kreisschweineversicherung für
das Rechnungsjahr 1914 wurde wie aufgestellt für richtig an¬
genommen und auf eine a.r>zoom  Mark

Einnahme von ^ 5*2,0 MarkAusgabe von . . ^ 522,01 Marr
festgestellt und dem Rendanten einstimmig Entlastung er-

Pos 8. Die Rechnung der Kreisschlachtviehversicherung
für das Rechnungsjahr 1914 wurde, wie aufgesteN1 -u.f ES M«>
festgestellt. Dem Rendanten wurde einstimmig Entlastung

Pos . 9. Die Rechnung der Kreistierkörperverwertungsanstalt
für das Jahr 1914 wurde, wie aufgestellt, für richtig ange¬
nommen und auf eine ,r*isrr S“

mithin auf eine Mehrausgabe von .616,05 Mark
festgestellt. Dem Rendanten wurde einstimmig Entlastung

CrtCl £,ie Titelüberschreitungender einzelnen Rechnungen wur-
den einstimmig genehmigt. . , „ . .. x ~

Pos . 10. Die Rechnung der Kreissparkasfe sur das Ge
sckäftsiahr 1914 ist durch die vom Kreisausschuß gewähltes
Mitglieder , Abgeordneten Bausch und Kalteyer, geprüft wor-
den ^wobei sich nach Mitteilung des Abgeordneten KaKeyer
Anstände nicht ergeben haben. Tie durch einen auswärtige
Sachverständigen vorgenommene Nachprüfunĝ hat ebenfalls
zu Beanstandungen keinen Anlaß gegeben. Hierauf wird d,e
Rechnuna, wie aufgestellt, für richtig angenommen und dem
Rendanten einstimmig Entlastung erteilt. ^ . . .

Abgeordneter Preußer erstattet hieraus emen ausführ¬
lichen Bericht über die seitens des Kreisausschusies vorgmom-
mene außerordentliche Revision der Kreis,parkafse. Tie Re¬
vision hat zu Beanstandungen nicht geführt.

(Schluß folgt.) _ _

Der Unterwesterwald kreis ist von der Maul - und Klauen-.
seuche wieder votlständig befreit. Viehmärkte können wie¬
der abgehalten werden.

Montabaur , d-n AM , UI «. ^

Bekanntmachung
Tie Bürostunden im Landratsamt . in der Kreisausschug-

und der Steuerverwaltung werden von heute ab ft>r das
Vublikum auf 9 Uhr - vormittags bis 12y2 Uhr
dftgxsetzt. Nachmittags sind die Büros für das Publikum
geschlossen.

An die Herren Bürgermeister des Greises ^
Vorstehende Bekanntmachung ersuche,ch wiederholt au

ortsübliche Weise veröffentlichen zu lassen.
Limburg, den 18. Februar 1916. ^

- -— 1 v.
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Mi  irfliden SrieMmlstz.
Großes Hauptquartier , 11. April . (W T . B . Amtlich.)
Mch Mehrfacher erheblicher Steigerung ihres Artillerie-

Feuers setzten die Engländer südlich von St . Eloi nachts einen
itarlen Handgranatenangriff an, der vor unsrer Trichter-
ftelwng scheiterte. Tie Stellung ist in ihrer ganzen. Aus¬
dehnung fest in unserer Hand.

In den Ar gönnen dei La Fiüe Mort « und w-eiter östlich
bei Vauquois fügten di« Franzosen durch mehrere Spren¬
gungen nur sich selbst Schaden zu.

Im Kampfgelände deiderseits der Maas war auch gestern
die Gefechtstätigteit sehr lebhaft. Gegenangriffe gegen die
non uns genommenen französischen Stellungen südlich des
Forges -Baches , Mischen Haucourt und Bethincourt brachen
verlustreich für den Gegner zusammen. Tie Zahl der un-
oerwundeten Gefangenen ist hier um 22 Offiziere, 549 Mann
auf 36 Offiziere , 1231 Mann , die Beute auf 2 Geschütze.
22 Maschinengewehre gestiegen. — Bei der Fortnahme wei¬
terer Bletkhäuser südlich des Rabenwaldes wurden heute
«ach 222 Gefangene und ein Maschinengewehr eingebrachi.
Gegenstöße aus Richtung Ehattancourt blieben in unserem
amcksamen F,ank «nfeuer vom Oitufer her liegen.

Rechts der Maas versuchte der Feind vergebens, den
am Südweftrand « des Pfefferriückens venorenen Boden wie-
Lerzugrwinnen. Südwestlich der Fest « T o u a u m o nt
«Mstte er uns weitere Verteidigungsanlagen
überlassen, aus denen wir einige Dutzmd Gefangene und drei
Maschinengewehre zurückbrachten.

Durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze wurden zwei
feindliche Flugzeuge südöstlich von Ppeni hrruntergeholt.

M Den Hl..MgsWnBtzkü.
Große - Hauptquartier, 11. April . (W . T . B . Amtlich.-
Tie Lag« ist nn allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  11 . April . (W . T . B .h Amtlich wird ver-
lautbart , 11. April 1916:

Keine besonderen Ereignisse.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

wir in unseren Gräben über 3000 feindliche Leichen
Tie Gefangenen sagten aus , daß von allen feindliches
peneinheiten die 13. englische Division am meisten ty,
ausschließlich aus englischen Soldaten besteht , seiner̂ '
den Dardanellen kämpfte und kürzlich an hie W
geschickt wurde . Unsere Soldaten kämpften mit unver»,
licher Tapferkeit während der Schlachten am 5., 6. ^
April und fügten ein neues ruhmreiches Blatt unser» ,
tärischen Geschichte bei.

An den übrigen Fronten hat sich nichts ereignet.

80

Der Krieg mit Uslm.
Wien.  11 . Slpril . (W . T . Bh Amtlich wird ver¬

lautbart . 11. April 1916:
Das Artilleriefeuer nahm gestern in einzelnen Frontab¬

schnitten an Lebhaftigkeit zu. Ter Feind beschoß planmäßig
die Ortschaften hinter unserer Front ; so standen im Küsten¬
land Duino , der Südteil von Görz , das Spital von St . Peter
und mehrere andere Orte im Eörzischen, in Kärnten , St.
Kathrein und Uqgowiy . (itn Kanal -Tals , in Tirol Levico
und Rovereto unter schwerem Feuer . Die Kämpfe bei Riva
dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
H ö f e r , Feldmarschallentnant.v.

Mi Q

Französische Zureden für Holland.
Amsterdam,  11 . April . (TU .) Mit großer

nung erwartet man in Holland die heutigen .Regierung«.,
rungen in der ersten Kammer über die Krisis in den u
Märztagen . Man hofft , daß endlich auch die Bevölh
einige Aufschlüsse über das Geheimnis erhallen werde.
Viervcrbandsmächte setzen inzwischen ihre Bemühungen
die öffentliche Meinung nach ihrer Art zu bearbeiten.
Vorabend der Sitzung der ersten Kammer versendet H,
eine neue Erklärung an die holländische Presse , die den A
zu der Krisis auf deutsche Machenschaften zurückführt
feierlichst wiederholt , daß auf der Pariser Konferenz n«
zum Spruch gekommen sei, was Holland irgendwie hx,
teiligen könnte. Außerdem beauftragte die französische
gierung ihren Haager Gesandten , dem holländischen Mj
des Aeußeren zu erllären , daß weder Frankreich noch
Verbündeter ! auch nur einen Augenblick an die Dinge get
haben , die ihnen unterstellt wurden . Weder mittelbar
unmittelbar sei gegen Holland irgendetwas beabsichtigt. _
müsse in Holland endlich einsehen, auf welcher Seite die gtj
Gefahr drohe.
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Oberste Heeresleitung.
Aus ven Abhängen der Höhe 304.

Großes Hauptquartier,  11 . April . Unsere
ganze Front , vom Avocourt -Walde bis Cumieres , hat gute
Gewinne zu verzeichnen : beim Vorstoß auf das Torf Ävo-
rourt wurden die feindlichen Feldbefestigungen , Gräben und
Unterstände durch Sprengungen zerstört . Südlich des Ter¬
mitenhügels halten wir bereits die waldigen Abhänge der
Höhe 304 besetzt. Das Dorf Bethincourt ist gefallen , wie
eine reife Frucht , aber keineswegs ohne Karnpf , denn die Fran¬
zosen wurden rechtzeitig bei ihrem verstohlen eingeleiteten
Rückzug« gefaßt und setzten sich besonders in den stark ausge-
dauten Stützpunkten „ Alsace" und „ Lorrain " , rechts und
links der Straße nach Esnes gelegen , kräftig zur Wehr.
Durch die Abschnürung dieser ganzen Ecke hat nun auch unsere
Stellung am nordwestlichen Ausläufer des „ Toten .Mannes"
eine sehr nützliche Sicherung erhalten . Von einer „blutigen
Niederlage " unserer Sturmkolonnen vor dem Walde von
Cumieres wissen die Franzosen wieder einmal mehr als wir,
denn auch hier blieb unser Vorgehen erfolgreich. Rechts
der Maas haben wir an dem sehr erponiertenPfefferrücken
gegen Südosten eine kleine Schlucht ausgeräumk , die eine
beste Deckung bieten dürfte als die Stellung auf der kahlen
Höhe . Ter wichtigste Gewinn bleibt natürlich Bethincourt.
Wichtig auch deshalb , weil er aufs neue beweist, daß die
schneidigsten Befehle der französischen Generäle und die hef¬
tigsten Beschwörungen , fürs Vaterland auszuharren , ganz
vergebens sind, sobald die deutsche Faust zuschlägt. Tie
„Sackstellung am Toten Mann " ist nunmehr erledigt.

Die Wirkung der Zeppelinangriffe auf England.
Bern,  11 . April . (W . T . B .) Tas Berner Jntelli-

genzblatt erfährt aus verläßlicher Quelle über die wahre.
W i r k u n g der Zeppelinangriffe auf England : „Tie An¬
griffe haben furchtbare Zerstörungen  angerichtet.
Ganze Häuserblocks sind zusammengestürzt . Tie Wut der
Bevölkerung ist unbeschreiblich. Jetzt erst fühlt man in
London , daß sich England im Kriege befindet . Tie Rüstungen
jeder Art nehmen einen immer größeren Umfang an . Bisher
haben die Schadenersatzansprüche 15 Millionen Francs über¬
schritten."

tmUlMUHpfipujHUl} ♦

Großes Hauptquartier, 11. April . (W . T . B . Amtlich.)
Ti « Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  11 . April . <W . T . B .j> Amtlich wird ver¬
lautbart , 11. April 1916:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.
Eeneral Sarrail abbernfen?

Budapest,  11 . April . (Zeus . Frkftr .) Nach einer Sa-
loniker Meldung der hiesigen Orientkorrespondenz teilt „Nou¬
veau Siecle " mit , daß General Sarrail abbernfen und an
dessen Stelle General Simon zum Kommandanten der fran¬
zösischen Osterpedition ernannt wurde.

Die ismiischei tawlselriete.
Eine blutige Niederlage der Engländer

am Tigris.
K o n st an ti n op e 1, 11. April . (W . T . B .) Tas

Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront erliften die Eng¬
länder eine neue blutige Niederlage  bei Felahier,
wobei sie mehr als 3000 Tote  auf dem Kampfgelände sowie

. einen Offizier und einige Soldaten als Gefangene in unserer
I Hand zurückließen. Am 9. April mittags nach cmderthalbstün-

diger heftiger Artillerievorbereitung griff der Feind mit sämt¬
lichen Kräften von dem rechten Ufer des Tigris her unsere
Stellungen bei Felahier an . Tie Schlacht wütete  wäh¬
rend sechs Stunden . Zuerst gelang es dem Feind , unter unge¬
heuren Opfern in einem Teil unserer Gräben einzudringen.
Aber unsere tapseren Truppen machten die eingedrungenen
Feinde mit dem Bajonett nieder , sowie diejenigen , die ihnen
zur Hilfe geeilt waren , und warfen die Ueberlebenden in ihre
ftüheren Gräben zurück. Am Abend der Schlacht konnten

Deiner Druckers lveiv.
Origrnal -Romon von H . Courths - Mahler.

5) (Nachdruck verboten.)

Zwei Millionen Mark sollte er nach, eigenem Ermessen
anlegen ! Wer sollte ihm verdenken, wenn er davon dreimal-
hunderttausend Mark in seinem eigenen Geschäft anlegte
statt des ausscheidenden Kapitals seines Sohnes ? Er konnte
es mit ruhigem Gewissen tun , denn sein Geschäft war gut
fundiert . Und dann — der Erziehnngsbeitrag für die lleine
Juanita — würde der nicht reichlich den Ausfall von Gerds
Zinsen decken?

War das nicht ein Elücksfal ! ohne gleichen? Wurde ihm
da nicht mit einemmal alle Sorge abgenommen?

Daran hatte er zuerst gar nicht gedacht. Aber nun kam
ihm die Erkenntnis wie eine Erleuchtung.

Und wenn er das alles Helene auseinandersetzte , dann
würde sie sicher die kleinen Unannehmlichkeiten mir in den
Kauf nehmen , die ihr die Anwesenheit des Kindes verur¬
sachten. Man konnte ja genügend Personal zur Pflege der
kleinen Waise engagieren , so daß Helene wenig Mühe und
gewissermaßen nur die Oberaufsicht hatte.

Bernhard Falkner war ein Mann — er wußte nicht,
daß der kleinen Juanita in seinem Hause das Beste fehlen
würde : die Liebe Er kannte Helene nicht, wußte nicht,
welch ein großer Unterschied es war , ob eine Frau wie Helene
oder die warmherzige , feinfühlige und liebevolle Maria diesen
kleinen Fremdling an Herz nehmen würde . Justus Tre-
bin hatte sein Kind Marias Schutz empfohlen , — einer
Helene hätte er es sicher nicht anvertrauen mögen. Aber
das wußte Bernhard Falkner nicht, er glaubte , es sei gleich,
wer Juanita aufzog , wenn es nur überhaupt Frauenhände
waren.

Sichtlich belebt uist> floh faltete tx  jetzt den Brief zu¬
sammen und steckte ihn zu sich. Dann fah er nach der Uhr.
Es trieb ihn, Helene über das alles zu berichten und mit
ihr zu sprechen. Aber fetzt gleich konnte er doch nicht fort«
Er mußte erst noch warten , bis ihm verschiedene eilige
Briefe zur Unterschrift vorgelegt wurden.

Gerhard Falkner stand mit düsterem Gesichtsausdruck
am Fenster und starrte in den Garten hinab , der die Villa
seines Vaters umgab.

Die Züge des Einundzwanzigjährigen erschienen hart
und gereift wie die eines Mannes . Unter der vorspringen¬
den Stirn lagen die grauen Augen lies eingebettet , und das
breite , trotzige Kinn und der herbe Zug um den Mund
hatten nichts Jünglingshaftes mehr. Tie Art , wie er die
schmalen Lippen fest zusammenpreßte , verriet , daß er sich
schon viel in Selbstbeherrschung geübt hatte.

Hinter ihm, mitten im Zimmer stand seine Stiefmutter,
mit der er wieder einmal einen jener erbitterten .Kämpfe
geführt hatte , die ihm das Leben im Vaterhause zur Quak
machten . Solange er denken konnte , hatten sie sich feindlich
gegenüber gestanden.

Sie stand hochaufgerichtet, die noch immer sehr schöne
Frau mit dem rotgoldenen Nircnhaar und dem kalten 'Sprü¬
hen der seltsamen Augen . Hochgewachsen und junoisch war
ihre in ein elegantes Hauskleid gehüllte Gestalt , das sich
weich und gefällig ihren schönen Formen anschmiegte. Nie¬
mand hätte ihr achtunddreißig Jahre gegeben , sie hätte gut
für zehn Jahre jünger gelten können. Ihr Gesicht hatte sich
noch völlig den Schmelz der Jugend bewahrt . Gegen das
mekollifch schimmernde Haar , das zu einer kleidsamen Fri¬
sur aufgesteckt war , hob sich der eigenartige , mattweiße Teint,
der an die Farbe echter Perlen erinnerte , besonders reiz¬
voll ab . Ans diesem weißen Gesicht leuchtete ein tieftoter,
feingeschlvungener Mund und zwei Augen , deren seltsames
Farbenspiel faszinierend wirtte . Sie schienen bei jeder Ge¬
legenheit die Farbe zu wechseln zwischen blau , grün und grau
und waren unergründlich und ttügerisch wie das .Meer.

Mil diesen Augen übte Frau Helene Falkner auf fast
alle Menschen einen suggestiven Einfluß auf , dem sich selten
jemand entziehen konnte. Und doch blickten sie kalt und
seelenlos und konnten wie die eines Raubtiers flimmern.
Nur selten kam aber jemand dazu , Frau Helenes Augen
ruhig und objektiv zu betrachten , da sich jeder wie gebannt
fühlte , der sich in das Studium dieser Augen versenken
wollte.

Aber einer von den Menschen, über di« sie keine Macht
hatte , war ihr Stieffohn Gerhard. Immer wieder versuchte

ioitl
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Der „ kriegerische " Asqnith.

Zürich,  10 April . . Den katholischen „Neuen Aiz ^ rhald
Nachrichten " wird von gut unterrichteter Batikanseite gcmch Aunbetar
daß Asquirhs Besuch beim Papst einen sehr schlechten Ein!>i, o»
hinterlassen habe. Asquith soll während seiner halbstündjj, ^ " *>l
Audienz auch die Meinung ausgesprochen haben , daß der Ai
noch mindestens fünf Jahre  dauern sollte.

Eine amerikanische Schauernachricht.
Basel.  10 . April . Dem Pariser „Journal " wird

»erl
mldet, M
cinck,
Sour le

London berichtet : Nach einem Telegramm aus Chicago Deutsch
man in dieser Stadt ein anarchistisches Komplott
Ermord ungallcr europäischen Staats»
Häupter  entdeckt . Eine formelle Erklärung des Gea
staatsanwaltS bestätigt, daß die Liste der Opfer mit dem
und dem Deutschen Kaiser begann.

Züri
iidr! kr

Ein deutsch -rumänisches Handels Abkomme«
Berlin,  11 . April . (W . T . B .) Die „Norddeuß

Allgemeine Zeitung " schreibt: „Ein deutsch- rumänisches
delsabkommen . Tie aus Bukarest eingegangene Meldui
daß zwischen der rumänischen und der deutschen Regien
ein Abkommen zur Erleichterung des Warenaustausch « y
troffen worden seien, ist nach unseren Erkundigungen
tteffend . Tas Abkommen wurde am 7. April m
vom Staatssekretär des Auswärtigen Amtes und dem in
nischen Gesandten unterzeichnet . Danach verpflichten
beide Regierungen , für den Bedarf des anderen Land« >
Ausfuhr ihrer Erzeugnisse — soweit es der eigene Bel
zuläßt und mit einem Vorbehalt wegen des Kriegsmateri
— zu gestatten,  und zwar ohne die Erteilung der Au/
bewilligung von besonderen Gegenleistungen abhängig
machen. Sie verpflichten sich ferner , einander grundsäst^
auch die Turchsuhr von Waren aus dritten Ländern zu>
statten . Durch diese Abmachungen , für deren TiurchfühM
noch besondere Maßnahmen in Aussicht genommen sind,
absichtigen beide Regierungen die wirtschaftlichen Bezieh«!
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sie vergeblich, ihre Macht an ihm zu erproben . Tech
Falkner war jedoch eine zu starke Individualität , trotz
Jugend , um sich leicht ftemden Einflüssen unterzuordi

Schon als Knabe hatte er einen bewundernswert st
Willen gehabt . .Seine Stiefmutter nannte das fteilich
köpfigkeit und verklagte ihn deshalb oft bei seinem
Vielleicht verdiente auch das , was sich gegen seine
mutter kehrte, diesen Namen — er haßte sie — so g®
wie sein ungestümer , impulsiver Charakter , den er f«*
mit großer Energie zügelte , hassen konnte . Dieser J )«t!1
mit fhm groß geworden . Er war aus kaufend 5ä >w\
geboren und aus der Gewißheit , daß diese Frau st
eigenen Mutter das Leben vepZistet hatte . Zu diejer
wißheir gesellte sich noch der Verdacht , daß seine Muster f
seine Stiefmutter in den Tod getrieben worden war.

Auch wußte er, daß seine Stiefmutter ihn vorst
und mit Bedacht dem Herzen des Vaters entftemdet,
so standen sie einander feindlich gegenüber , iw ewig«!'
bitterten Kampfe.

Frau Helene Falkner haßte ihren Stiefsohn nnii
rm gleichen Maße . Aber sie verstand es immer , y»
Haft zu beherrschen und zu verstellen , so daß kein w .
Mensch von diesem Gefühl etwas merkte, außer
Falkner selbst. Nie ließ sie sich in Gegenwart anderer
reißen , dies Gefühl durchblicken zu lassen, während ©- ^
sie wohl durchschaute und sich dann zuweilen verleite!! st
sich durch seinen ungestümen Groll selbst ins llww'
setzen.

„Also du bleibst dabei, dein Vaterhaus zu wriâ H
ftagte Frau Helene kalt und beherrscht, mit stechendenv
nach Gerhard hinübersehenv.

Er wandte sich um. „
,/Ja — ich bleibe dabei, " versetzte er ruhig

wegt . f „
„And du willst wirklich von deinem Datei

daß er dir jetzt dein mütterliches Erbe auszahlt ?' tta8^|
lauernd . ,

Er fuhr sich mit der schmalen, nervigen Öan: .,,
durch das kurzgeschnittene, aufbäumende Haar , das » ,
Stirn frei ließ.

(Fortsetzung
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Deutschland und Rumänien, die durch den Kriegs-
gelitten haben , soweit wie möglich, wieder her-

und entsprechend den gegenseitigen Interessen zu
Mtrrn

80,000 iouncti im April versenkt.
W, Berlin,  11 » April . Tic „B . Z ." meldet : Nach den

'O : t<  morgen eingelausenen Nachrichten sind seit dem
" ’V |I&J ~\  über 80 000 Tonnen feindliche Handelsschiffe ver-

i ■ worden. Im Laufe des Januar  dieses Jahres
# 2Q  000 Tonnen , rm Februar  rund 40 000 Tonnen

lich» Schiffsraum vernichtet worden . Im Laufe des
, ' sind etwa 50 feindliche Handelsschiffe mit rund

Tonnen (davon etwa 75 000 Tonnen durch Untcr-
olci  versenkt worden . Dazu kämen noch 2 Hilfskreuzer
miammen 18 000 Tonnen , die ja auch der Handelsflotte
^men find. Aus der Vergleichung dieser Ziffern für

ftitci ersten Monate des Jahres und für das erste Drittel
* April ergibt sich eine außerordentliche Steigerung der Er-

unseres Seehandelskrieges , die wir , wie die „B . Z ."
W . mit Freude und Dank für unsere Seestreitkräfte be-
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Bon einem Unterseeboot torpediert.
Paris . 11- April. Havas meldet: Ein englisches
muim hat in Marseiile die Bemannung des dänischen
L „Ealedonia " an Land gebracht . Tic „Caledonia"
ran "einem österreichischen Unterseeboot , das , wie die

Milchigen erzählen , unerwartet gekommen war , versenkt
Tie Bemannung hatte Befehl erhalten , das schiff
einer halben Stunde zu verlassen . Der Kapitän

ü sich mit der Mannschaft in die Rettungsboote und das
ifceboot torpedierte den Dampfer . Es entstand eine
JjoTi an Bord und das Schiff sank. Die Schiffbrüchigen
ttI hn Lauf der Nacht von einem englischen Dampfer auf-

die grE «M n̂en.
(sin spanischer Dampfer versenkt.

London , 11. April . (TU.) Lin Lloydsbericht meldet,
M das spanische Schiff „ San Anderido" torpediert und
timhalb 18 Minuten gesunken sei. Das Los der Besatzung
sij unbetont.

„Pour le merite " für einen NnterseebootS-
kommanvanten.

Lkklin,  11 . April . (TU .) 3Bie der „Reichsanzeiger"
»„»et, wurde dem Oberleutnant zur See Otto Stein-
ninck, Kommanvanten eines Unterseebootes , der Orden
Ponr le merite " verliehen.
Deutsche Geschützlieferunge « an die Schweiz.

Zürich,  10 . April (T . U.) Wie die „Züricher Post"
fiitjrt trifft in den allenächsten Tagen die erste Rate der

Deutschlandan die Schweiz zu liefernden 15-Zentimetcr-
«tzcn nebst Munition ein Es handelt sich um moderne

die bei der dentschen Armee in Gebrauch sind und
m' den bisherigen Erfahrungen ganz hervorragend bewährt
. Die hervorragende Leistungsfähigkeit der deutschen

,Industrie , führt das Blait weiter aus , die nicht nur im-
tc ist, für den ungeheuren Bedarf des eigenen Landes zu

DMtajJfrp . sondern auch noch die Möglichkeit besitzt, schwere Ar-
iegierq 'feit ans neutrale Ausland abzugeben, kommt hierbei deut-
ischesx ^ W> Ausdruck Angcsichis der Tatsache , daß rm P :er-
naen » Munitionsknapphelt in erster Linie steht und in Lon-

P" is. sttom und Petersburg eigene Munitwnsministericn
. Mt werden, muß die Tatsache dieser Waffenlieferung ganz

'ra 1 . imdris frappant wirken. — Zu der vorstehenden Meldung
(tcn ? werfm die ..Neuen Züricher Nachrichten ", daß diese Hau-
mdes» ^ gx, den französischen Creuzotwerken in Auftrag
> wcrdcn sollten, daß diese jedoch ablehnken mit der Be -.
mateckMijndMg, sie jeieu jetzt nicht in der Lage , Lieferungen ins
AilshMülland zu machen.
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(fine neue Licht und Kraftquelle?
Wien,  11 . April . Das „Neue Wiener Tagdlatt"

äffentlicht einen sensationellen Artikel über die Herstellung
neuen elektrischen Elements,  das dem Buda-
Chemiker Dr . Just , dem Erfinder der Wolfram -Lampe,

pongeu fem soll. Das Element hat angeblich Eisen- und
'hlenelektroden, der Elektrolyt soll eine organische Substanz

und die Eigentümlichkeit haben , daß seine vollständige
Generation  durch den Luftsauerstoff in ganz kurzer

Molgt. Bei zweihundert Quadratzentimeter Elektro-
bnfläche wird angeblich eine Stromstärke von fünf bis
Ampere bei einer Spannung von 25  Volt erzeugt.

"W Versuchen seien einer Zelle 100 Watt vier Stunden
'^urnommen, und die Regeneration erfolgte binnen einer
“ Stunde xollständig . Da das Element eine ebenso

Kraft - wie Lichtquelle darstelle , erwartet das Bkatt
Revolution auf dem Gebiete der Belcuchtungs - und

tonlagen, besonders auch bei den Elektromobilen . Bon
'°ragte Fachleute halten die Erfindung für durchaus

- , und den Erfindungsgedanken in der Lust liegend.
Aeltrolyt fei vermutlich eine durch hochperiodifch« Wech-

^ zerrüttete organische Substanz.

fotzt-)

Skater uns vermiRedter teil
Limburg , den 12. April 19!6.

Der Vorschutzverciu zu Limburg
^Montag abend in der „Alten Po ff ' seine diesjährige
Versammlung ab . .Erschienen waren 32 Mitglieder,

0'^ nde des Auffichtsrats , Herr Rentner Flügel,
. r che Generalversammlung mit Worten der Begrü-

>ro diechnungsablage für 1915 erfolgte durch Herrn
K o r kh a u s . Ta der Rechnungsablage rm we-

U3üf>o - Vorstandsbericht zugrunde lag , sei aus letzterem
»en .^ kdergegeben : Mit dem Ergebnis des abge-

Geschäftsĵ hi-es können wir wieder voll und ganz
^ sein. Gegen das vorhergehende Jahr ist ver

um'.chchg um zirka Mark 19 600 000 . der Kaffenunv
öwka Mark 4 700 000 gestiegen . Was das Kredit-

es laufenden Jahres betrifft , so ist natürlich von
„o* * re su  berichten . Neue Kredite wurden fast gar

gegê ^ cht und unser Bestand an Ge ' chästswechseln
»Sm. Friei ^ nsjahre auch ganz bedeutend zurückge-
"h 5 Aeichsbankdiskont war das ganze Jahr hin-

. Infolge der uns zur Verfügung stehenden
' ttttW. Mittel waren wir ebenfalls in der

kn Mitgliedern nicht mehr als 5 Prozent Zinsen.

ohne jegliche Provision , im Soll in Anrechnung bringen
zu müssen ; für Guthaben gewährten wir 31/a Prozent Zin¬
sen. Trotz dieser äußerst entgegenkommenden Zinsberechnung
rm ganzen Geschäftsverkehr könnte das Ergebnis des abge¬
laufenen Jahres als ein ebenso gutes bezeichnet werden,
als auch im Jahre vorher , wenn nicht durch die weitere Ent¬
wertung der in unserem Besitz befindlichen Wertpapiere eine
Abschreibung von Mark 9445,25 Kursverlust notwendig ge¬
worden wäre . Dieses weitere Fallen der übrigen Papiere
erklärt sich durch die hohe Verzinsung der Kriegsanleihen.
Immerhin hat der Reingewinn,  einschließlich des Vor¬
trages aus 1914 , noch die ansehnliche Höhe von Mart
47 204,34 erreicht. Nachdem die Nechnungsablage für gut
befunden wurde , genehmigte die Generalversammlung die
Bilanz und erteilte Vorstand und Aussichtsrat Entlastung . Be¬
züglich der Verteilung des Reingewinns wurde folgender
Vorschlag des Aufsichtsrats angenommen : den Mitgliedern
auf ihr dividentenberechtigtes Stammguthaben von Mark
464 584 — 6 Proz . Dividende zu gewähren == Mk. 27 875,04;
davon kommen zur Auszahlung Mark 23 730 , den Stammgut¬
haben werden zugeschrieben Mark 4145,04 ; dem Reserve¬
fonds zuzuschreiben zur Abrundung auf Mark 220 000 Mark
9924,40 . dem Spezialreservefonds zuzuschreiben Mart 5000,
Vortrag auf neue Rechnung 4404,90 Mark . Bei der Neu¬
wahl von drei Aufsichtsratsmitgliedern fiir die statutengemäß
ausscheidenden Herren Josef Kaiser , Josef Mitter und Emil
Kölb wurden dieselben auf drei Jahre wiedergewühlt . Hier¬
auf kenn der Bericht über die 16. gesetzliche Revision des
Verbandsrevisors Seibert aus Wiesbaden zur Verlesung.
Auch aus diesem Bericht geht hervor , daß der Limburger
Vorschußverein sich eines günstigen Standes  erfreut.
Ileber den im Sommer 1915 in Wiesbaden stattgefundenen
Mittelrheinisä >en Verbandstag berichtete Herr Kaiser . Der
vorletzte Punkt der Tagesordnung betraf eine Beschlußfassung
über Abänderung der Satzung.  Der Vorsitzende
teilte mit , daß es sich hauptsächlich um folgende Aende-
rungen handele : Umwandlung der Genossenschaft von der
unbeschränkten zur beschränkten Hauptpflicht (dieser Beschluß
wurde bereits im 'Vorjahr gefaßt , doch läuft das Sperr-
jahr erst im Mai d Js . ad ) ; weiter sollen kiinftighm Vor¬
standsmitglieder nicht mehr wie bisher auf 6 Jahre , son¬
dern unter Wegfall einer bestimmten Vertragsdauer , aber
mit dem Vorbehalt halbjähriger Kündigung gewählt wer¬
den ; eine weitere Staiutenänderung betrifft den Ausschluß
von Mitgliedern . In Zukunft soll der Ausschluß von Vor¬
stand und Aufsichtsrat vorgenommen werden . Dem Ausge¬
schlossenen soll jedoch Einspruch in der Generalversammlung
zustehen. Der Vorsitzende teilte noch mit , daß die äußerste
Haftsumme der Genossen künftig 1000 Mark nicht über¬
steigt, doch sei der Vorschußverein mit seinem eigenen Ver¬
mögen von »ft Million Mark so gut fundiert , daß auch die
Aengftlichsten der Aengstlicheii ruhig schlafen könnten . Ein
Beschluß bezüglich der Satzungsänderung konnte nicht gefaßt
werden , da nach dem Statut '/z der Genossen anwesend sein
müssen. Der Verein zählt zurzeit nahezu 1400 Mitglieder,
von denen , wie bereits gemeldet , nur 32 anwesend waren.
Es findet infolgedessen in der nächsten Zeit eine außerordent¬
liche Generalversammlung statt , in der , ohne Rücksicht aus die
Zahl der Erschienenen abgestimmt wird . Anträge von Mit¬
gliedern wurden nicht gestellt . Der Vorsitzende schloß die
Generalversammlung gegen 10 Uhr . ft.

a . Wandervögel.  Die Raben haben sich in unserer
Gegend bekanntlich den Dehrner Wald in großen ^ Scharen
zum Aufenthalt erwählt , von wo aus sie ihre Streifzüge
in die Umgegend ausführen und als Saatkrähen vielfach
Schaden anrichteu . Hunderte von Nestern weift der ge¬
nannte Wald auf und ein lebhafter Rabenkrieg ist dort oft
bemerkbar . Seit einigen Wochen ist nun ein großer Teil
aus Frühjahrswanderung gezogen und hat sich die Bäume
der Limburger Bahnhofs - Anlagen  und Werk-
stattsallec zum Aufenthalt und zur Brutstätte gewählt.
Tutzende von Nabennestern beweisen eine lebhafte Bautätig-
keft, aber von treffsicheren Jägern sind auch in den letzten
Tagen Raben in größerer Anzahl erlegt worden , um den
Schwarm von den Bahnhossanlagen fernzuhalten und die
Schädlinge zu vertreiben.

Die Main - Kraftwerke  veröffentlichen im An¬
zeigenteil der heutigen Nummer eine Bekanntmachung deren
Wortlaut wir unseren Lesern zur Keuntnisnahme besonders
empfehlen.

Simmentaler Zücht«rr « ein im Kreist Limburg.
Jungviehweide betr.

Tie Mitglieder des Simmentaler Züchtervereins im Kreist
Limburg können auf den Weiden zu Hof Haust » bei Nie-
derstlters , Hof Traisfurt , Station Amueuiul und Windhof,
Station Weilburg , Rinder auftreiben .'

Tas Weidegeld beträgt für alle Weiden 50 Mart für
die ganze Weidezeit . Tiefer Betrag muß auch bezahlt werden,
wenn Rinder erst nach dem Eröffnungstage der Weiden
aufgetricben werden.

Um den Züchtervereinsmitgliedern die Beschickung der
Weiden zu erleichtern , übernimmt der Züchterverein % des
Weidegeldes , jedoch für nicht mehr als höchstens drei Rinder
von einem Besitzer Eine etwaige Versicherung - er Rinder
während der Weidezeit wird den Besitzern überlassen . Für
Rinder , die auf der Weide erkrankt , verletzt oder minder¬
wertig geworden sind, kann von dem Züchterverein eine Ent¬
schädigung nicht geleistet werden.

Unter 10 Monate alte Rinder auf die Weiden aufzu¬
treiben , wird nicht empfohlen.

Wir ersuchen, die zur Weide bestimmten Rinder unter
Angabe des Geburtstages und eventuell der Abstammungs¬
nummer sowie der zur Beschickung vorgesehenen Weide —
Hof Hausen . Windhof , Hof Traisfurt — umgehend , spä¬
testens aber bis zum 25 . April bei der Gesthäftsstelle des
Simmentaler Züchterverein ; , Landeatsamt Limburg , fchrift-
sich, ju melden . Tie Meldungen werden von uns an die
betreffenden Weideverwaltungen weitergegeben . Rur für die
jetzt bei uns angem-eldeten Rinder werden nach Ablauf .der
Weidezeit die Beihilfen zu den Kosten des Weideganges ge-

'1.
Ter Tag der Weideeröffnung wird von uns den Jnter-
ten bekanntgegeben werden.
Limburg , den 10 . April 1916.

Ter Vorsitzende.

Kurzer Getreide-Wotllenbericht
der Preisberirfttsstelle des Deutsche« Landwirt¬

schaftsrats vorn 4. bis 10. April ISlK.
In der amtlichen Fürsorge zur Sicherstellung der Dokks-

ernährung nähert sich jetzt die letzte große Maßnahme ihrem
Abschluß. Nachdem der Landwirtschaft die freie Verfügung

über fast alle Ackerbauerzeugniffe genomrnien worden ist, geht!
man jetzt ernstlich daran , ihr auch das Verfügungsrecht über
ihre Viehbestände zu nehmen. So sehr die Fleischverfor-
gung der Bevölkerung und vor allem- die Fürsorge für
das Heer und die Marine durchgreifende Maßnahmen verk¬
langen . so sehr ist andererseits dringend davor zu warnen,
in der Beschneidung der landwirtschaftlichen Freiheit so weit
zu gehen , daß darunter die Arbeitskraft und die Produttion
leiden . Die bayerische Fleisch-versorgungsstelle setzt nach Maß¬
gabe der Schlachtviehvorräte fest, welche Höchstmenge vvn
Fleisch für einen Zeitraum von acht Wochen auf den Kopf
der Bevölterung verbraucht werden darf . Dabei werden
Kinder unter 6 Jahren nur mit der Hälfte der Menge
berücksichtigt. Zur lleberwachung des Fleischverbrauches wer¬
den durch den Kommunalverband Fleischtarten ausgegeben,
deren Geltung sich auf das ganze Königreich erstreckt. Als
Selbstversorger gilt , wer die Schlachttiere , deren Fleisch er im
eigenen Haushalt verwertet , in der eigenen Wirtschaft auf¬
gezogen oder mindestens 6 Wochen gefüttert hat . Die Schlach¬
tung von Rindern , Schweinen , Schafen und Ziegen zunt
Verbrauche in der eigenen Wirtschaft — Hausschlachtung
ist nur mit Genehmigung der Tistrittspotizeibchördc zu
lässig. Auch in Württemberg sollen durch die Kommunal¬
verbände Fleischtarten ousgcgeben werden . Tie Höchstmenge
von Fleisch, die eine über 6 Jahre alte Person verbrauchen
darf , wird bis auf Weiteres auf 3520 Gramm für den
Monat und 160 Gramm für den Tag (unter Ausschluß fleisch¬
loser Tage ) festgesetzt Für Kinder bis 6 Jahre beträgt sie
die Hälfte . Ihn Königreich Sachsen werden Fleischkarten
aus acht Wochen ausgegeben . Sie find nur Sperrmarken
gegen Ueberverbrauch und geben keinen Anspruch auf Be¬
zug von Fleisch. Bis auf Weiteres wird die Höchstgrenze
auf 600 Gramm Fleisch ohne Knochen und Beilage , Wurst,
Speck oder Rohsett oder 750 Gramm Fleisch mit eingewach¬
senen Knochen oder 900 Gramm Fleisch, Eingeweideteile mit
Ausnahnee von Herz und Leber , für die Person und die
Woche festgesetzt. ' Kinder bis zu 6 Jahren werden nur mit
der Hälfte berücksichtigt. Für Preußen ist eine Fteischkarte
bisher nicht in Aussicht genommen . In der Provinz Hanno¬
ver hat der Oberpräsidcnt sämtliche Hausschlachtungen von
Rindvieh , Schafen und Schweinen verboten . Die Verpflich¬
tung der Gemeinden zur Sicherung der Ackerbestcllung ist
durch Bundesratsverordnung vom 4. April auch auf städtische,
zur landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Nutzung geeignete
Grundstücke ausgedehnt . Die . Beschlagnahme der Runkel¬
rübensamen (Zucker- uud Futterrübensamen ) für die Bezugs¬
vereinigung der dentschen Landwirte , erstreckt sich nicht auf
Saatgut . ' Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
6. April sind Zichorienwurzeln , grün oder gedarrt , für die
menschliche Ernährung beschlagnahmt und dürfen nicht mehr
verfüttert werden.

Durch die jüngst erfolgte Beschlagnahme von Rüben-
samen , Kakaoschalenmehl und in der Hauptsache der Zicho¬
rien . ist der Futtermittelmartt weiter in der Betätigung
eingeschräntt worden . Der llebernahmepreis der Zichorien
von 32 Mark hat überrascht , da im ffeien Verkehr die Ro-
tieruna 72 Mark betrug . Die im freien Verkehr befindliche«
Futterstoffe sind in ihrer Auswahl recht beschränkt geworden.
Der Getreidemarkt blieb durchweg fest. Don 'Saatgetreide
waren angeboten Saatgerstc Heils Franken 2 . und 3. A b̂fl.
530 Mark Pommern , Saalhafer prima 'Ligowo 530 Mart
Hamburg . Saatbuchweizen 125 Mart Hamburg . Sommer¬
saatroggen 425 Mark Hamburg -Hannover , Pferdesaatboh¬
nen 900 Mark Berlin.

Limvurg, js.  Alpru iyio ouwuucnmui« .
20—35 Pfg. Apfelsinen per Stück 10—15 Pfg., Aprikosen per
00 - 00 Pf ° Birnen per Pfd. 00- 00 Psg., Schneidbohnen per M.
00 00 Ptq ., Bohnen dicke per Pfd . 00 -00 Pfq. Blumenkohl ver
Stück 00- 00 Pfg ., Butter per Pkd 2.40 Mk., Citronen per Stück
10- 15 Pfq . 2 Kirr 36 Pfg-, Endivien per Stück 0—00 Pfg..
Erbse, per Pfd . 00- 00 Pfg., Kartoffeln per Pfd. 00- 00 Psg.. Kar-
toffeln per Ztt 0 0oMk„ (kellerf. Höchstpr.) Knoblauch per Pfd^
0 90—o 00 Mk., Kohlrabi, oberirdisch per Stuck 8- 0 Pfg . Kohlrabi
unterirdisch per Pfd . 18- 01 Pfg.. Kopfsalat per Stück 20—25
Pfg., Winterkohl per Pfd. 15- 25 Pfg., Gurken per Stück 60 - 30Pfg
Emmachgurken' ' 100 Stück 0.00- 0Ä0 Mk Meerrettig ver Stauq-.. . me,—  ojtu oo—00 Pfg., Pflaumen per Pfd25- 35 Pfg.
00 - 00 Pfg.,

00- 00

jfirfiche per Pfd. - v, ™ t -,
emeklauden per Pfd. 00 - 00 Pfg. Mirabellen per

Ifo. Tomaten per Pfd. 00- 00 Pfg ., Trauben per
- ~ " per Pfd. 00- 00 Pfg.. Rosenkohl perPfd 00- 00 Pfg .', Zwelschen per Pfd. 00- 00 Pfg -, Rosenkohls

Md. 00—00 Pfq. Rettig per Stück 10- 12 Pf .. Rüben gelbe per Pfd
20—25 Pfq ., Rüben weitze per Pfd. 6—00 Pfg., Rüben rote per
Pfd. 18—20 Pfg .. Rolkraat per Pfd. 00—00 Pfg., Weißkraut per
Pfd. 0- 00 Pfg -, Schwarzwurz per Pfd. 30—40 Pfg . Spmat p«̂
Pfd. 30—35 Pfg-, Spargel per Psd 00—00 Pfg , Seltene per Slüö

Wirsing per
Pfd. 30 —40 Pfg., '

10 - 15 Pfg -,
per T,. -
per Liter 00 Pfg

mg per Pfund 00- Off Pfg ., Zwiebeln
Wall.äffe 100 Stück 00- 00 Pfg.. Haselnüff»

Müllers

PALMITIN
Seilenpnlver

tehont dl« zartesten 9e- .
webe, liefert bltttenwetaet
Wleoke. OebenU erhlUL

£ An untere WWer!
»
■ Beim Ausbleiben ober bei verspäteter

Lieferung einer Nummer wollen sich unsere
Postbezieher stets nur an den Briefträger
oder an die zuständige Bestellpostanstalt
wenden Erst wenn Nachlieferung und
Aufklärung nicht in angemeffener Frist

H erfolgen, wende man sich unter Angabe
der bereits unternommenen Schritte an
unserrn Verlag.

Tragt Euer Goid
|ur Ueichsliarlk!



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei der langen schmerzlichen Krankheit und bei dem
Hinscheiden meiner nun in Gott ruhenden lieben,
unvergeßlichen Gattin und treusorgcndcnMutier,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Ettetla wckW
ged. Orth

sagen wir hiermit allen, besonders den ehrwürdigen
Schwestern für ihre liebevolle und aufopfernde
Pflege unfern innigsten Dank.

Der tieftrancrnde Gatte
«nd Tochter.

Limburg, den 12. April 1916. 6(87

Einladung.
Sämtliche Mitglieder des Mehhandels-

»erdandes für de« Regirrnngsbestrk Mirs-
dade« werde« gebeten, stch Zwecks einer
Besprechung üder de« demnüchstige« Ankauf
»o» Schlachtvieh (Kinder, Kälber. Schweine.
Schafe «nd Ziegen) am
Donnerstag , denlA.Aprild .Js .»

nachmittags S Uhr
taliwbntjgs.O.fthn. im Saßtzof,.M Ilten Pust"
eiuznfinde«.

Die Angelegenheit eilt sehr, da die neuen
Dekimmnnge« bereits vom 15 . d. Mts . ab
in Kraft trete «.

Mehrere Inlerrstenlen.2(87

Es sind noch einige Zentner 8(87

frühe Saatkartosseln(Fürstenkrone)
adzugeben. Anmeldung beim Kreisausschuß(Zimmer 14).

Kreisausschnh Limburg.

Waschinenmeiflerlehrling
zum baldigen Eintritt gesucht. “ÖK"

Schlinck scher Verlag «nd Buckdruckerei
Anbnrg a. L. Brnckcugasie 11.

Bollrnöpse Stück 20 Jj
Bismarckheringe (Siücf 12—18 )

i Bratheringe Stück 15
Heringe ,, 20
Sardellen */4 Psd . 40
Oelsardinen Dose 45 —110
Heringe in Tomatcnlose,

ca. 400 Gramm Dose 95

4
4
4

im eigenen Saft einge¬
kocht in Dosen von ca.

1 Pfd. brutto, Dose-&1.95
Feinstes Mtliit “ ;m

amerikanischesFleisch
in Dosen von ca. 450

Gramm brutto, DoseM 1 .95
Gouda-Käse (ausländ, 04 Pfo 57
Edamer „ '/ . Pfd 60 4

Billiges Kompott!
Preisselheeren lose Pfund 00 4

Für Oualitätsrancher!
Lk 8.bl

aus echt türkischem Tabak herge¬
stellt. Stück5 4

IHoin firaflturrhr HliMlelW
'Betriebsabteilung Limburg.

Kekanntmachung!

Am Sonntag
Frankfurterstr ein g,lb ^
verloren gegangen,
geben gegen Belohnung aj*
furterstr. 3 .̂ 4'.

Me>n au der
Grenze gelegenen Ackeri» äji
160 Ruten, ist zum
anbau auf zwei Jahrej, 8

d)

c)

Wir haben uns entschlossen, auf das uns zustehende Installations-
Monopol sür alle elektrischen Anlagen im Anschluß an unser Lei¬
tungsnetz in Limburg zu verzichten. Bezüglich der Ausführung der In¬
stallation und der Inbetriebnahme der fertig installierten Anlagen ist nach¬
folgendes mit den städtischen Körperschaften vereinbart:

Die Ausführung der Hausinstallationen einschließlich Lieferung, An¬
schluß und Aufstellung von Motoren und sonstigen Verbrauchsapparaten
ist dem freien Wettbewerb überlassen, darf indessen nur durch Fachleute
erfolgen, welche von der M. K. W. in Uebereinstimmung mit dem Magist¬
rat der Stadt Limburg für diese Arbeit zugelassen find.

Die Zulassung muß auf schriftlichen Antrag, aber in jederzeit wider¬
ruflicher Weise an Installateure erteilt werden, welche:

a ) den Nachweis erbringen, daß sie die erforderlichen Borkenntnisse und
praktische Erfahrungen besitzen und bereits elektrische Installationen
für Licht und Kraft ausgeführt haben;
eine Kaution von 100.— Mark zur Sicherstellung für alle durch die
in Betracht kommenden Vorschriften begründeten Verpflichtungen bei
der 4)1 K. W. hinterlegen, welche Kaution in einem Sparkassenbuch
bestehen kann;
die für die Ausführung von Installationen erlassenen bezw. noch zu
erlasienden Vorschriften anerkennen. Diese Vorschriften dürfen nicht
bedingen, daß nur Materialien von einer bestimmten Firma verwen¬
det werden müssen;

d) einmal zugelassenen Installateuren kann die erteilte Befugnis von
der M. K. W. nur in Uebereinstimmung mit dem Magistrat der
Stadt Limburg entzogen werden.

Die ortsansässigen Installateure sind vorzugsweise zu berücksichtigen.
Die Installateure, welche bei den Main-KraftwerkenA. G. demE. W.

Frankfurta. M. und E. W. Wiesbaden zugelassen sind, sind auf Antrag
nach Erlegung der vorgeschriebenen Kaution ohne weiteres zuzulassen.

Die Inbetriebnahme einer fertig installierten Anlage darf nur nach
vorheriger Prüfung derselben durch hie M. K. W. erfolgen.

Die vom Abnehmer an dieM. K. W. zu zahlenden Prüfungsgebühren
betragen:
0,50 Mark für die installierte Lampe oder für den Steckkontakt und

höchstens 10,— Mark.
5,— Mark für den installierten Motor und höchstens 30,— Mark für die

Anlage.
Eine Verantwortung für die Güte der betreffenden Anlage übernehmen

die Main-Kraftwerke Aktiengesellschaft durch die Prüfung nicht. Das
Werk ist berechtigt, die Installation auf ihre Betriebssicherheit hin zu über¬
wachen und, falls irgend ein Teil der Installation hinsichtlich der Bctriebs-
und Feuersicherheit zu Bedenken Anlaß gibt, Aenderungen zu verlangen.
Bei der Prüfung gefundene Mängel müssen von dem betreffenden Installa¬
teur unverzüglich beseitigt werden und ist der Nachweis dafür jenem auf
seine Kosten zu erbringen.

Diese Gebühren kommen nicht in Ansatz, wenn die Main-Kraftwerke
die Installation selbst bewirkt haben. U8?

nen Parzellen tmetttftt
zu benutzen. f
wollen sich bei mir®

I . A . Hüf«
9(87 Maschinensatz

Heu
kauft

Aloys Ant.Hjj
Limburg.

Laden
mit Wohnung zu vrr

Zu erfragen
UntereGrabeMchz

Schöne 5- Zim»
Wohnung,mit Bad,‘L
elektr Licht zu vermiete»,

Wiesenstraße 131.

z-Ziimn-WsIju
per 1 Juni zu vermieten.1

Näh Austr. A 9ir. 1, i

Lehrlini
auf sofort gesucht

Friseur Brückmai»I
Plötz8. ^

wird bei mäßigem
erteilt.
Näh. Obere Schied«M

Bruchband!
mit und ohne Jedem in
Größen und Formen,
auf Wunsch auch ange
A. A . Döppes , An

* 4(63 Brückengasse!

inseriert man mit
gutem Erfolge in

Limburger
Anzeiger.

Die in der am 10. ds. Mts. stattgifundenen General¬
versammlung auf sechs Prozent festgesetzte Divivende für
1915 kommt von heute ab in den Kassenstunden, vormittags
von 8—12'/, Uhr, gegen Vorlage der Abrechnungsbücher
an unserer Kasse zur Auszahlung.

Zugleich ersuchen wr, diejenigenA r̂cchnungsbücher, in
weichen ein vollemgezahltes Geschästsguthaben noch nicht ein
getragen ist, zum Zweck, der Eintragung des Standes dessel¬
ben Ende 1915 cinzureichcn.

Limburg,  den 11. April 1916.
7(87 Ter Vorstand

«•j

.Stock in Liren'nii
w . w . w . ww . w . w . w:

Mtklrlmil. KMrzllihiSttkis
Wiesbaden

Die Fohlenweivc im Tiergarten bei Weilburg
wird Ende April oder Anfang Mai d. IS . eröffnet
werden.

Mit Rücksicht darauf, daß mit Hafer gespart werden muß,
sollen nur 30 K a l t b 1u t flutfohlen des rheinisch-bel¬
gischen Schlages zugelassen werden. Diese Fohlen werden
sich auch ohne Beifutter auf der Weide sehr gut ernähren können.

Die Weidcbestimmungen und Anmeldepapiere
sind sogleich, spätestens bis Montag , den 17. April
1916, bei dem Vereinsschriftführer, Regierungshauptkassen-
Buchhalter Kusche, Wiesbaden, Philippsbergstraße 16 II.,
anzufordern.

Wiesbaden, dm 11. April 1916.
3 87 Der Vorstand.

DenU?eg zum Erlolg
beschreiten Sie, wenn Sie
zur dauernden Jnseration de«

„finitagrr Anzchtt"
(Amtliches Kreisblatt für den

Kreis Limburg)
heranzichen. Verlangen Sie Preisberechnuvl
durch den Verlag, ^
Limburg a . d. L., Brückenga »»® ^

Urspruagszeugmffe
ftS«

zu haben in der Kreisblatt-Drudeeei.
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